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Das Stillhalteproblem im Vordergrund
Der Mttschaflsbeirat bildet einen Siillhalie-Ausschub— 3n der Tributsrage wartet
man in Berlin Lavals Rückkehr ad — 23,5 Milliarden deutsche Auslandsschulden

TU . Berit », 31. Okt . Amtlich  wir - mitgeteilt : „Dih,
Gcncralaussprache des Wirtschastsbeirates wurde gestern
nachmittag unter Vorsitz des Reichspräsidenten zu Ende ge¬
führt . Es wurde ein erster Ausschuß eingesetzt, der sich sofort
»nit den Stillhalteproblemen  befassen soll und un¬
ter Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Brüning  heute früh
seine Beratungen auf Grund der Vorschläge der Reichsregie¬
rung beginnen werde . Diesem Ausschuß werden die Mit¬
glieder des Wirtschastsbeirates Dr . Pfcrdmenges , Dr.
Schnitt , Dr . Schmitz und Dr . Silverberg angehören , zu
denen noch einige weitere Sachverständige treten werden.

Die übrigen im Wirtschastsbcirat zur Begutachtung vor-
zulegcndcn Punkte werden in zwei weiteren Ausschüssen be¬
handelt , die die Rcichsregierung im Laufe der nächsten Woche
einverufen wirb . Nach Abschluß der Ausschußarbeiten ist eine
Schlnßaussprache unter Vorsitz deS Reichspräsidenten in
Allssicht genommen.

Das überraschende Ergebnis der allgemeinen Aussprache
des Wirtschastsbeirates , wonach die Stillhaltefrage offenbar
als das vordringlichste Problem  angesehen wird,
hat in politischen Kreisen stärkste Beachtung gefunden . Der
Entschluß ist ein Beweis dafür , daß bei aller Anerkennung
der Dringlichkeit , auch der Lohn -, Preis - und Zinsfragen,
die Neichsregierung tm Einvernehmen mit dem Wirtschafts-
bcirat gerade auf Sem Gebiet der Auslandsverschuldung
Eile für geboten  hält . Die Vordringlichkeit gerade die¬
ser Frage ergibt sich nicht zuletzt aus den Ergebnissen der
Verhandlungen zwischen Laval und Hoover in Washington.

Gestern abend ist der deutsche Botschafter in Paris , von
Hösch , in Berlin eingetrofsen . Herr v. Hösch wird nach einer
Aussprache mit dem französischen Ministerpräsidenten die
Reichsregiernng im einzelnen darüber unterrichten , wie sich
nunmehr die französische Negierung die Regelung der
Tribntfrage denkt. An zuständiger Berliner Stelle verkennt
man nicht, daß beide Probleme , Stillhaltefrage und Tribut¬
frage , aufeinander Hinweisen. Man verhehlt sich jedoch nicht,
daß die Stillhaltefrage,  die bekanntlich lediglich die

privatwirtschaftliche Verschuldung gegenüber dem Auslande
betrifft , schon termingemäß als erste in Angriff
zu nehmen  ist . Das Stillhalteabkommen läuft bekannt¬
lich Ende Februar ab, während das Hooverfeierjahr erst am
SO. Juni zu Ende ist. Weiteren internationalen Vereinbarun¬
gen wird es Vorbehalten bleiben , wie das Problem der poli¬
tischen Tributschulden auf das der Befriedigung der priva¬
ten Gläubiger abgestimmt werden kann.

Zu dem französischen Vorschlag auf den baldigen Zu¬
sammentritt des beratenden Sonderausschusses der BIZ . be¬
züglich der deutschen Tribntfrage wird von zuständiger Ber¬
liner Stelle erklärt , dieser Sonderausschuß könne zweifellos
bezüglich der Zahlungsfähigkeit Deutschlands zu keinem an¬
deren Ergebnis kommen als der Wiggin -Layton -Bericht der
Basler Sachverständigen.

Die dentsche Auslandsverschuldung
Zu den Schätzungen über die deutsche Auslandsver¬

schuldung teilt die Reichsbank folgendes mit : Auf Grund
der Anmeldung , die mit Notverordnung vom 27. Juli 1981
angeordnet wurde , ergibt sich nach dem Stande vom
28. Juli 1931 eine deutsche Auslandsverschuldung von:

IS Milliarden Reichsmark an kurzfristigen Schulden
sweniger als 12 Monate ),

11H Milliarden Reichsmark an langfristigen Schulden
(länger als 12 Monate ).

Diese Ziffern sind Bruttoziffern . Die deutschen Anlagen
im Ausland ebenso wie die im Wigginbericht erwähnten
Anlagen des Auslandes in Deutschland (Aktien und andere
Werte , sowie Grundstücke ) sind bisher statistisch nicht erfaßt
worden . Seit Juli dieses Jahres dürfte etwa 1 Mil¬
liarde Reichsmark zurückgezahlt  fein.

Obivohl eine amtliche Mitteilung darüber noch nicht vor¬
liegt , so ist man doch in Kreisen der Wallstreet davon über¬
zeugt , daß auch die Federal Reservebank den am 4. Novem¬
ber fällig werdenden Neichsbankkredit in Höh« von 26 Milli¬
onen Dollar erneuern wird , um die Fortsetzung des Still¬
halteabkommens nicht zu gefährden.

Tschechoslowakisches Werben um Oesterreich
Durchsichtiges Angebot einer Wirtschafts-Union aus Prag — Französische

Finanzinteressen im Hintergrund
Tll . Wien , 8t . Okt . Der tschechische Außenminister Be-

nesch hat der österreichischen Negierung einen Vorschlag
unterbreitet , der eine weitgehende enge wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit zwischen Oesterreich
und der Tschechoslowakei  erzielen soll. Der Vor¬
schlag des tschechischen Außen,ninisters steht ähnlich den
Plänen für eine deutsch-französische „Wirtschaftsverständt-
gnng " die Bildung einer österreichisch-tschechischen gemischten
Wirtschaftskommission vor , und weiterhin Abmachungen
zwischen den Jndustriekartellen der beiden Nachbarländer.
Dieser Vorschlag Beneschs scheint mit Zustimmung Briands
und der Pariser Großbanken gemacht worden zu sein. Vom
österreichischen Außenamt ist bisher noch keine Antwort aus
diesen Vorschlag erteilt worden.

Selbstverständlich würde die Verwirklichung dieses Pla¬
nes gleichbedeutend sein mit einer Vernichtung der öiter-
rcichi chen Industrie , die einfach durch die tschechische In¬
dustrie erschlagen werden würde , die während der letzten
10 Jahre im Gegensatz zu der österreichischen unter sehr
günstigen Arbeits - und Kreditbedingungen sich entwickeln
konnte und daher jetzt der österreichischen überlegen ist.
Andererseits würden die Nutznießer einer solchen Entwick¬
lung die tschechischen Banken sein, von denen die tschechische
Industrie in starkem Maße abhängig ist, mittelbar also auch
das französische Kapital , das ja auf dem tschechischen Fiuanz-
markt stark engagiert ist. Auf jeden Fall erscheint die An¬
gelegenheit des tschechischen Angebots dringend aufklärnngs-
bcdürftig , da hier die große Gefahr besteht, daß Oesterreich
unter brutaler Ausnutzung seiner augenblicklichen wirt¬
schaftlichen Notlage in eine politische Verbindung hincin-
gczivungen wird , die den gesamtdeutschen Interessen im
mitteleuropäischen Raum entgegengesetzt ist.

Wieder ein neuer Kredithilfe-Plan
Ministerpräsident Laval hatte an Bord der Ile de Fr

eine lange Unterredung mit dem französischen Finanz
verständigen Rudolf Rist über den Vorschlag des
gischen Ministers Francgui zur Schaffung einer ii
Nationalen Kreditbank.

Rist zeigte für diesen Plckn wenig Neigung , sondern
unterbreitete dem Ministerpräsidenten einen anderen Plan,
der seiner Auffassung nach viel einfacher sei und zum glei¬
chen, wenn nicht noch besseren Ziel führe . Der Plan bestehe
darin , daß die ausländischen Gläubigerbanken Wechsel
auf Deutschland  zögen , die von - er Reichsbank gegen-
gezeichnct und die zum gewöhnlichen Diskontsatz der Gläu¬
bigerstaaten auf dem Markt untcrgebracht würben.

»
Amerikanische Stimmen zur Tribut - und Schnlbenfrage

Vor dem von dem amerikanischen Senat zur Unter¬
suchung der Frage der Wirtschaftsplanung eingesetzten Aus¬
schuß sprach sich Albert Wiggin,  der Vorsitzende der Chase
National Bank , über die intern . Schuldenabmachungen aus.
Als weitere Voraussetzung für die Wiederbelebung der Welt¬
wirtschaft nannte Wiggin die deutsch-franz . Annäherung sowie
die Herabsetzung der Zolltarife in der ganzen Welt . Wiggin
betonte , baß die Frage der Gerechtigkeit oder Ungerechtig¬
keit bei der Betrachtung der Kriegsschuldcnfrage völlig aus¬
schalte. Die Aenderung empfehle sich lediglich aus der wirt¬
schaftlichen Notwendigkeit.

Hochstehende Beamte des Schatzamtes in Washington
machen, wie Herald Tribüne mitteilt , darauf aufmerksam
baß selbst eine Schulden st retchung  von 60 v. H. den
amerikanischen Steuerzahler nicht belasten würde . Die 260
Millionen Dollar , die Amerika aus den Schuldenabmachun¬
gen jährlich erhalte , seien gegenüber den annähernd 2,5
Milli . Dollar betragenden jährlichen Einkommensteuer-
aufkomm . u „verhältnismäßig unbedeutend *.

Der Vorsitzende des Bank - und Währuugsausschusses des
amerikanischen Abgeordnetenhauses , Mac Fad den,  sagte
in einer Rede , Frankreich versuche unter dem Deckmantel
einer Verständigung zwischen Laval und Hoover , den Ver¬
einigten Staaten deutsche Ncparationsbonds im Werte von
2 Milliarden Dollar zu verkaufen . Amerika sollte sich wei¬
gern , Frankreich die Aufrcchterhaltung des Versailler Ver¬
trages zu gewährleisten . Frankreich habe bisher absichtlich
die europäischen Nationen , und zwar Österreich , Deutschland
und Großbritannien an den Rand des Abgrundes getrieben,
um seine politische Weltherrschaft aufzuvauen.

Tages-Spiegel
Der Wirtschastsbcirat der Reichsregiernng hat einen Still-

Halte-Ausschuß gebildet , der seine Arbeit sofort anfnimmt.
Die Stillhaltefrage soll als vordringlich « och vor de,
Tributfrage geregelt werde «.

»
Die Reichsregiernng zieht eine international « Schulden»

konserenz dem beratenden BJZ .-Ausschnß vor.
»

Der tschechoslowakische Außenminister Venesch hat Oester»
reich die Bildung einer Wirtschafts -Union vorgeschlagen.
Hinter diesem Plan stehe» französische Finanzinteresse «.

*

Der Reichspräsident hat durch Verordnung die Geltungs¬
dauer der erhöhten Fleisch- und Schweinezölle bis Ende
März 1982 verlängert.

«
Die Kohlensyndikate , der Kohlenhandel und die Reichsbahn

haben ein Uebereinkommen zur verbilligten Abgabe von
Kohlen an Erwerbslos « getroffen.

*

Der schweizerische Bnndesrat hat die Reichsregiernng «m
Vorschläge für eine neue Grundlage des Handelsvertrags
gebeten.

*

In Pernambnc » ist ein Militäraufstand niedergeschlagen
worden . Die meuternden Truppen ergaben sich «ach kur¬
zem Gefecht.

Slaalsvereinfachung in Bayern
TU . München , 81. Okt . Die Frage der Staatsverein¬

fachung steht nunmehr in Bayern vor einer entscheidenden
Wendung . Am Donnerstag und Freitag hielt der bayerische
Ministerrat umfangreiche Beratungen über die in aller¬
nächster Zeit erscheinende Notverordnung ab, die u. a. einen
starken Verwaltungsabbau  bringen wird , dar¬
unter insbesondere die Aufhebung der Kreisrcgieriingen
von Niederbayern , Mittclfranken und Oberfranken . Die
maßgebenden staatlichen Stellen werden seit mehreren
Tagen geradezu gestürmt von Abordnungen , die Proteste
und Vorstellungen erheben . Die Negierung wird sich aber
durch solche Kundgebungen bei dem jetzigen Stand der Dinge
nicht mehr beeinflussen lassen. Die „Bayerische Staatszci-
tung " meldet dazu , daß die bevorstehenden Maßnahmen den
ganzen bayerischen Behörbenorganismus - durchgreifend ver¬
einfachen und dabei weder vor der größten noch vor der
kleinsten Stelle des Berwaltungsapparates Halt machen
werde.

Die Industrie gegen Währunasexperimente
— Berlin , 31. Ott . In einer Präsidialsitzung des NcichZ-

verbandes der Deutschen Industrie fand eine eingehende
Aussprache über die wirtschaftliche Lage statt . Sic wurde
durch einen Bericht von Gcheimrat Kastl über die inner¬
deutschen Ereignisse der letzten Zeit eingelcitet . Das Prä¬
sidium stellte sich auf den Standpunkt , daß zwischen dem.
Zwang zu innerdeutschen Konsolibierungsmaßnahmen nnd
der Notwendigkeit , mit größter Energie an der Ucberwin-
dung der internationalen Schwierigkeiten mitznarbcitcn,
ein unlösbarer Zusammenhang bestehe. Es sei ebenso wich¬
tig , endlich die Grundlagen für eine Anpassung der deut¬
schen Erzeugungskosten an den insbesondere durch das Vor¬
gehen Englands verschärften internationalen Wettbewerb
zu schaffen, wie zu einer Beseitigung der internationalen
Kreditkrise und zu einer Wiederherstellung der internatio¬
nalen Währungsstabilität zu gelangen . Das gelte vor allem
auch für die Tributfrage,  bei der durch die Verhand¬
lungen zwischen Hoover und Laval Deutschland die Ini¬
tiative zugeschoben worden sei. Bezüglich der Wäh¬
rungsfrage  stehe das Präsidium nach wie vor ans dem
Standpunkt , daß Deutschland dem englischen Beispiel nicht
folgen dürfe . Der Weg sei zwar hart , aber jedes wäh¬
rungspolitische Experiment stelle ein Verbrechen am deut¬
schen Volke dar.

Auch Holland beabsichtigt
Einfuhrbeschränkungen

TU . Amsterdam , 81. Okt . Bei der Zweiten holländischen
Kammer ist ein Gesetzentwurf eingegangen , durch den die
Negierung vorübergehend zur Ergreifung von Maßnahmen
zur Beschränkung der Einsuhr ermächtigt werden soll. Die
Negierung sott die Möglichkeit erhalten , im Notfall durch
Kontingentierung die Einfuhr  näher zu be¬
stimmender Güter innerhalb normaler Grenzen zu halten.
Diese Kontingentierung soll gleichmäßig gegenüber allen
Ländern angeivandt werden und soll in einem bestimmten
Verhältnis zu der durchschnittlichen Einfuhr der Jahre 192k
1929 und 1930 stehen.



Ist die Weltwirtschaft wirklich am Ende?
Weite Kreise hat heute eiu tiefgreifender Pessimismus

erfaßt . Sie sehen am Horizont schon die apokalyptischen
Reiter der Not, des Hungers und des Krieges, die das
Weltwirtschaftsgebäude und damit die gegenwärtige Wirt¬
schaftsordnung des Kapitalismus , vielleicht sogar unsere
ganze abendländische Kultur zu vernichten drohen. Diese
„Sintflntstimmung ", der schon vor einem Jahrzehnt Oswald
Spengler in seinem „Untergang des Abendlandes" beredte
Worte geliehen hat, ist gerade heute sehr begreiflich. Denn
wohin unser Auge auch blickt, sieht es auf den ersten Blick
doch nichts anderes als wirtschaftliche Stockung, allmählichen
Beifall . Und als Rettung aus diesem Chaos glauben die
einzelnen Volkswirtschaften der Welt nichts besseres tun zu
können, als sich möglichst hermetisch voneinander abzu-
schließcn. So sind seit dem Kriege die Schutzzollmauern in
jedem Lande immer mehr und immer höher gewachsen. Be¬
sonders die neu entstandenen Staaten wie die Tschechoslo¬
wakei, Jugoslawien , Polen konnten ihre Schutzwälle gegen
die Einfuhr aus den Nachbarländern nicht hoch genug er¬
richten. Die Schweiz, ein Land, das auf den internationalen
Verkehr wie kein anderes angewiesen ist, will sich jetzt
gegen die Einfuhr deutscher Waren sperren, und nun kommt
sogar noch die Kunde, daß das alte Freihandelsland Eng¬
land, in dem der Freihandel durch seine beiden großen
Söhne Richard Eobben und John Bright geradezu traditio¬
nell begründet ist, sich anschickt, endgültig zum Schutzzoll
überzugehen.

Sind das nicht die ersten Zeichen eines kommenden Endes
der weltwirtschaftlichen Verflechtungen, des Aufkommens
eines Zeitalters , in dem die einzelnen Volkswirtschaften
immer mehr nnr auf sich allein angewiesen sind und des
fruchtbringenden Welthandels entbehren müssen? — Wenn
man die letzte Entwicklung des Außenhandels der einzelnen
Länder betrachtet, so könnte diese geeignet sein, solche Be¬
sorgnisse zu verstärken. Die Einfuhr wie die Ausfuhr
sämtlicher am Welthandel beteiligten Länder ist im letzten
Jahr ganz außerordentlich zurückgegangen. So sank, um
nur einige Zahlen zu nennen, die Einfuhr Englands um
23 v. H., seine Ausfuhr sogar um 37 v. H.; in Deutschland
lwqeg-n umgekehrt die Einfuhr weit stärker (um 3!) v. H.i
als die Ausfuhr (26 v. H.j. Die Niederlande haben einen
Rückgang der Einfuhr und Ausfuhr nm je 23 v. H. zu ver¬
zeichnen; Frankreichs Einfuhr ist um 13 v. H., Ausfuhr um
28 v. H. gefallen; in den Vereinigten Staaten von Amerika
ist die Ein- und Ausfuhr sogar nm fast 40 v. H. zurück-
gcgangen.

Aber trotz alledem sind die Aussichten nicht so trübe, als
sie auf den ersten Blick erscheinen mögen. Betrachtet man
nicht nur die kurze Zeitspanne seit dem Kriege, sondern
längere Entwicklungsperioden, so ist man berechtigt. Hoff¬
nung auf eine bessere Zukunft und ein Ansteigen der welt¬
wirtschaftlichen Beziehungen und Verflechtungen zu schöp¬
fen. Das Absinken der Außenhandelszahlen offenbart sich
dann lediglich als Folge der rückläufigen Weltkonjunktur,
deren Ueberwinöung in absehbarer Zeit mit Sicherheit zu
erwarten ist. Wie eingehende Untersuchungen des Instituts
für Konjunkturforschung über Struktur und Rhythmus der
Weltwirtschaft gezeigt haben, lassen sich nämlich deutlich
Perioden der Expansion,  der Ausdehnung, des Auf¬
schwungs und der Stagnation,  des Stockens, des Nie-
bergedrücktsetns in der Weltwirtschaft unterscheiden, — die
sogenannten langen Wellen der Weltwirtschaftskonjunktur,
die von dem kurzwelligen Auf und Ab der marktgebundenen
Konjunktiv: unterbrochen werden.

Die ersteren, die Perioden der Expansion sind gekenn¬
zeichnet durch eine mehr oder weniger kräftige Aufwärts¬
entwicklung. Die Menschheit ist optimistisch, unbegrenzte
Möglichkeiten erscheinen ihr in Wirtschaft und Technik ge¬
geben. „Der Himmel hängt voller Geigen." Die Perioden
der Stagnation sind dagegen solche der Sammlung , der
inneren Einkehr, der sozialen Selbstkritik, der Reformen,
der fleißigen Kleinarbeit , die das Fundament der künftigen
Aufwürtsbewegung werden, wenn auch die Gegenwart noch
recht trübe ist. In einer solchen Periode der Stagnation
scheinen wir uns jetzt — etwa seit 1920 — zu befinden
während Sie Zeit von 1895 bis 1920 eine Periode der Ex¬
pansion war, der von 1873 bis 1895 eine Zeit der Stag¬
nation voraufging. Letztere aber wiederum war nur die
Folge der außerordentlichen Expansion der fünfziger und
sechziger Jahre des neunzehnten Jahrhunderts , die durch
das Vordringen kapitalistischen Geistes und die Industriali¬
sierung Europas gekennzeichnet ivaren.

Prüfen mir nun weiter, ob denn die weltwirtschaftliche
Verflechtung, die sich ja in den Zahlen des Außenhandels
wiederspiegclt, vom höheren Gesichtspunkt aus betrachtet,
wirklich zurückgegangen ist? — Auf den Kopf der Bevölke¬
rung berechnet stellte sich der Außenhandelsumsatz in
Deutschland: 1872 auf 146 Mark, 1900 auf 184 Mark, 1913
auf 310 Mark, 1928 auf 413 Mark und 1930 (geschätzt) auf
395 Mark. Und eine entsprechende Entwicklung zeigen auch
die übrigen in der Weltwirtschaft verflochtenen Länder; zum
Beispiel England 1872: 264 Mark, 1900: 870, 1913: 627, 1928:
804 Mark. Auch die Ausfuhrquote, gemessen am Volksein¬
kommen, läßt eine Aufstiegstendenz erkennen, in der aller¬
dings die Stagnation seit 1920 deutlicher zutage tritt . Im
Hundertsatz des Volkseinkommens betrug nämlich die Aus¬
fuhr in Deutschland 1892: 12, 1900: 15, 1913: 20, 1928: 16
vom Hundert.

Daß auch weiterhin — allen Konjunkturrückschlügen znm
Trotz — der Welthandel zunehmen, die weltwirtschaftliche
Verflechtung sich vergrößern wird, dafür sorgen die Struk¬
tur - und Intensitäts -Unterschiede der einzelnen Volkswirt¬
schaften. Abgesehen davon, daß die Naturgegebenhcitcn von
Land zu Land verschieden sind und einen natürlichen Aus¬
tausch der Produkte erfordern, sind auch infolge ihrer ver¬
schiedenen Struktur und Intensität die einzelnen Volks¬
wirtschaften — trotz aller Absperrungstendeuzen — aufein¬
ander angewiesen. Und je mehr die weltwirtschaftlicheVer¬
flechtung künstlich gehemmt wird, desto stärker müssen die
Strukturgegensätze sich verschärfen und muß damit die Not¬
wendigkeit weltwirtschaftlicherArbeitsteilung zunehmeu. Die
Einsicht, daß der Wohlstand des benachbarten Landes die
Quelle des Reichtums des eigenen ist, die gegenwärtig
durch die Not der Zeit gewissermaßen verdrängt ist, wird
dadurch gestärkt und muß sich immer mehr durchsetzen. Als
erstes, wenn auch nur schüchternes Anzeichen dafür können
wir die Bestrebungen Amerikas und seines Präsidenten,
die Reparationszahlungen , wenn auch nur vorübergehend
auszusetzen, arischen. Die Wiöersinnigkctt der Tatsache,
einem Lande alle Lasten und Schulden der Welt anfzubür-
bcn, durch hohe Zollmauern es aber zu verhindern, diese
Schulden durch Warenausfuhr zu begleichen, scheint jetzt
den Völkern einzulenchten. Deshalb wollen wir trotz der
Not der Zeit den Mut -nicht sinken lassen. Allzu großer
Pessimismus lähmt und hemmt die Tatkraft , die wir
Deutsche besonders brauchen, um unsere alte Weltgeltung
wieder zu erringen.

Eine Denkschrift zum Goldproblem
— Berlin , 30. Okt. Geheimrat Dr . Hermann Schmitz

hat einer Reihe sachverständigerPersönlichkeiten der inter¬
nationalen Finanzwelt eine Denkschrift zum Goldproblem
und über das Problem der internationalen kurzfristigen
Verschuldung zugestellt. In dieser Denkschrift sagt er : Wenn
man seine Anregung von 1929 aufgreifen und Kold-
bonds  zur Ergänzung der in der Welt vorhandenen Vor¬
räte an monetärem Gold schaffen würbe, so könnte man mit
deren Ausgabe und Verwaltung die BIZ . in Basel be¬
trauen . Der Betrag der auszugebenden GolbbondS müsse
so hoch gewählt werden, baß er zur Uebernahme entschei¬
dender Teile der gegenwärtigen internationalen kurzfristi¬
gen Verschuldung auf die BIZ . als dem zentralen Kredit¬
geber ausreichcn würde. Man könne an einen Emissions¬
betrag von ca. 5 Milliarden Reichsmark  denken.
Durch die Bereitstellung von Goldbonds könnte die BIZ.
für Deutschland die Rückzahlung eines so großen Teiles
seiner kurzfristigen Verpflichtungen an das Ausland er¬
möglichen, daß damit nicht nur Deutschland, sondern auch
seine Kreditgeber aus der immer mehr verfahrenen Lage
mit einem Schlage befreit sein würden. Die Wclt-Goldbonds
wären mit 4 Prozent zu verzinsen und mit 1 ober 2 Prozent
zu amortisieren.

Sollte die Schaffung eines Golbbondsvorrats bet dem
vorhandenen monetären Goldvorräten auf Schwierigkeiten
stoße. , daß die Länder mit Goldüberfluß  jeweils
einen Teil der zur heimischen Notendeckung nicht benötigten
Goldbestände der BIZ . als Deckung für von dieser aus¬
zugebenden Goldnoten zur Verfügung stellen. Das Gold
könnte an den bisherigen Plätzen bleiben. Als Gegen¬
leistung würbe die BIZ . die bereitgestellten Goldbeträge
verzinsen.

Die Denkschrift betont, daß auch die Goldüberschußländer
Vas größte Interesse an der mit der Hergabe von Gold
verbundenen Möglichkeit einer Ankurbelung der
Weltwirtschaft  hätten.

Vor Erlaß einer Börfen-Nolverordnung?
Nach Informationen des DHD. schweben zur Zeit in den

»uständigeu Ministerien fortdauernde Beratungen über die

Frage einer Wiederingangsetzung der Börse, die, wie ver¬
sichert wird, in ein ernstes Stadium getreten sein sollen.
In Börsenkreisen rechnet man durchaus mit der Möglichkeit
einer Notverordnung , die zum mindesten den Weg für eine
offizielle Wiedereröffnung der Börse ebnen soll. Eine Ver¬
ordnung, die es unmöglich macht, Verkaufserlöse von Effek¬
ten in Valuta zu transferieren oder den Markterlös ins
Ausland zu überweisen, würde angesichts der Deviscnposi-
tion der Neichsbank auch im Ausland Verständnis finden
müssen.

Vorbereitungen für ein soziales Mietrecht
Wie das Nachrichtenbüro des VdZ. erfährt, wird am 9.

November im NeichSjustizministcriumeine Besprechung mit
den Vertretern der Landesregierungen über die Schaffung
eines sozialen Mietsrechts stattsinden. In der Notverord¬
nung vom Dezember sind bekanntlich schon feste Termine
angegeben, an denen spätestens die WohnungszmangSwirt-
schaft völlig beseitigt sein soll. Gleichzeitig ist aber bestimmt,
daß rechtzeitig vor der Außerkraftsetzung des Micterschutz-
gesetzes, des Reichsmietengesetzes und der anderen Gesetze zur
Regelung der Wohnungswirtschaft ein soziales Mietsrecht
geschaffen werden soll. Die Verhandlungen mit den Ländern
sind zunächst nur als vorbereitende Besprechungen beabsich¬
tigt. Erst auf Grund dieser Fühlungnahme wird bas Justiz¬
ministerium an die Ausarbeitung eines Entwurfes Heran¬
gehen. _

Die Durchführung
der vorstädlischen Kleinsiedlung

Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichskommissar für die
vorstädttsche Kleinsiedlung hat am Mittwoch seine Tätig¬
keit ausgenommen. Die Richtlinien für die Durchführung
der vorstädtischen Kleinsiedlung und die Bereitstellung von
Kleingärten für Erwerbslose werden sofort nach Fertig¬
stellung veröffentlicht werden. Die Aufstellung der einzelnen
Siedlungspläne wirb im Interesse möglichster Beschleuni¬
gung des Verfahrens durch die Gemeinden und Gemeinde¬
verbänden oder die von diesen beauftragten Stedlungsgesell-
schaftcn, in deren Händen auch di« Auswahl der Siedler
liegt, erfolge«.

Schadenersatz für Ieitungsverbote
Das Landgericht Dresden hat eine Schadenersatzklage

der nationalsozialistischen Tageszeitung „Der Freiheits¬
kampf" gegen den sächsischen Staat für begründet erklärt
und das Land Sachsen zu 25 000 Mark Schadenersatz ver¬
urteilt . „Das Verbot einer Zeitung", so sagt das Urteil,
„ist eine sowohl politisch wie wirtschaftlich derart cinschnek
dende Maßnahme, daß den für das Verbot verantwortlichen
Beamten eine ganz besondere Sorgfaltspflicht bei Prüfung
der Voraussetzungen eines solchen Verbotes trifft ."

Das Landgericht Berlin I hat einer Schadensersatzklage
der nationalsozialistischen Zeitung „Der Angriff" gegen den
preußischen Fiskus , das Innenministerium und den Bcr-
ltner Polizeipräsidenten stattgegebcn. Sie wurde zunächst
auf 1000 NM. bemessen, die Behörden hatten durch Ver¬
schleppen das Beschwerderecht praktisch hinfällig gemacht.

Schiedsspruch für die Reichsarbecter
TU. Berlin , 30. Okt. Im Lohnstreit der Arbeiter bei den

Neichsverwaltungen, mit Ausnahme der Neichspost, wurde
ein Schiedsspruch  gefällt , wonach die Stundenlöhne bcr
unter den Tarif fallenden über 24 Jahre alten männlichen
Arbeiter um 2. 3 und 4 Npf. in den verschiedenenLvhn-
stafseln gesenkt werden. Die Lohnsätze der Arbeiter unter
24 Jahren und der weiblichen Arbeiter bestimmten sich nach
dem üblichen Schlüssel. Die Neuregelung tritt am i . Novem¬
ber in Kraft und ist erstmalig kündbar zum 31. März 1932.
Die Auswirkung des Schiedsspruches ist die, daß unter Be-
rücksichtigung der Ortslohnzulagen eine Senkung der ein¬
zelnen Lohnsätze um 2 bis 6 Npf. eintritt . Die gesamte Lohn-
senkung beträgt im Durchschnitt 4H v. H.

Die Wunde im deutschen Osten
Botschafter Schurinan gegen den polnischen Korridor

Der frühere amerikanische Botschafter in Berlin , Schur-
m a n, hat sich in einer Rede vor der historischen Gesellschaft
von Wcstchester(USA .) scharf gegen den Versailler Vertrag
und den polnischen Korridor ausgesprochen, der zu einem
neuen Elsaß - Lothringen  werden müsse, wenn sich
keine friedliche Lösung finden lasse. Schuld an den augen¬
blicklichen Zuständen in Europa und besonders in Deutsch¬
land sei der Versailler Vertrag . Die Diktatoren in Paris be¬
nutzten das Wort „Reparationen ", um Deutschland bewußt
eine unmögliche Last aufzubürdcn.

Das „sichere" Ausland
Verluste der Kapitalslüchtlinge

Das Institut für Konjunkturforschung nimmt an, daß
der Betrag der aus Deutschland geflüchteten Kapitalien sich
um 3,5 Milliarden beivegt. Hiervon dürsten in den USA.
1400 Millionen , in der Schweiz 900, in Holland 600, in den
nordischen Ländern (namentlich Schiveden) 330 und in den
restlichen Ländern 250 Millionen Reichsmark ihren Aufent¬
halt haben. Man kann sich die Einbußen daher ziemlich aus¬
rechnen, da baS Pfund Sterling ein Disagio von 18 bis 20
Prozent hat, die schwedische Krone 10 bis 15 Prozent unter
Parität steht und auch die anderen von dem Verfall der eng¬
lischen Valuta betroffenen Währungen Verluste von 10 bis IS
Prozent hinnehmen mußten. Der Vermögensschwund aber,
der durch das Nachgcben der Währungen entstanden ist,
dürfte noch gering sein gegenüber den Einbußen, die durch
den Sturz der Aktien und festverzinslichenPapiere an allen
europäischen Börsen und in Ncuyork entstanden sind.

Krise auch in Frankreich
— Paris , 30. Okt. Der Vorsitzende des nationalen Wirt-

schaftsrates und Präsident des Zentralkomitees der fran¬
zösischen Kohlenbergwerke, Peyerimhoff,  erklärte einem
Mitarbeiter des „Petit Midi", daß auch Frankreich jetzt von
der allgemeinen Krise erfaßt worden sei. Die industrielle
Produktion auf den niedrigsten Stand seit der Franken-
stabilisierung zurückgegangen. Der Eisenbahn- und Güter«
verkehr sei in den abgelaufenen Monaten dieses Jahres
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres nm sieben
Prozent zurückgegangen. Die Arbeitsloscnzahl bezifferte
er auf 200 000 bis 260 000; dazu kommen etwa 1,5 Millionen
Kurzarbeiter . Alles in allem könne man den Beschäf¬
tigungsrückgang  mit 14,5 Prozent veranschlagen. Die
Wirtschaft stehe unter dem Eindruck der Pfundentwertung
und der Bankenkrise und zeige weiter eine absteigende
Tendenz.

Da die Höchstmeuge des laufenden Jahres erschöpft ist,
hat der französische Landwirtschaftsminister die Einfuhr
von Fleischkonserven und Butter  nach Frank¬
reich verboten.

Die Kabinettsumbildung in England
TU. London, 30. Okt. Nach den Wahlen ist die Umbildung

und Erweiterung des Kabinetts die wichtigste innere Frage.
Sie wurde bereits gestern in einer Kabinettssitzung bespro¬
chen. Das Kabinett wird wieder auf seine gewöhnliche Stärke
von 20—21 Mitgliedern gebracht werden. Macbonald beab¬
sichtigt, den Charakter des neuen Kabinetts als National-
regierung zu wahren. Er wird jedoch der Veränderung der
Parteistärke Rechnung tragen und dementsprechend das Ver¬
hältnis zugunsten der Konservativen ändern müssen. De«
Parteiführern wird es überlassen bleiben, Vorschläge für die
Besetzung der Ministerposten zu machen.

Die Mehrheit der Nationalregierung wächst noch
Das Wahlergebnis hat sich am Donnerstag um zwei libe¬

rale Nationalisten der Simon -Gruppe erhöht. Die National¬
regierung verfügt nunmehr über 655 von 615 Sitzen.

Einberufung der britischen Reichswirtschaftskonsere«,
geplant

Der kanadische Ministerpräsident hat am Donnerstag
seine Absicht mitgetetlt, in Kürze bei den Regierungen von
England und den Dominien zwecks einer baldigen Einberu¬
fung der britischen Reichswirtschaftskonferenz nach Ottawa
vorstellig zu werden.



Turnen und Sport
Unterer Schwarzwald-Nagold-Turnga«

Eine arbeitsreiche Tagung erledigte der Gauausschuß
am letzten Samstag in Calmbach. Gauvertrcter Protz-
Calw nahm nach einem kurzen Rückblick über die statt¬
gefundenen Gauveranstaltungen Veranlassung, auch ans den
Ernst und die Schwere unserer Zeit hinzuweiscn. In einer
sachlichen Aussprache wurde zu verschiedenen Punkten Stel¬
lung genommen und einige Verbesserungen in Vorschlag
gebracht. Die Gauveranstaltungen haben allgemein befrie¬
digt. Vor eine große Aufgabe war der Gauausschuß mit
der Vorbereitung des Gautages gestellt, der voraussichtlich
am 10. Januar in Altensteig stattfinden soll, wie auch durch
die Aufstellung des Arbeitsplans für das kommende Jahr,
wobei auch auf das Deutsche Turnfest in Stuttgart 1833
Rücksicht genommen wurde. Es wird vermutlich nur eine
Großveranstaltung in Form eines Gauturnens (voraus-
sichtlich in Calmbach in Verbindung mit der Turuhalleetn-
weihung) stattfinben. Damit soll womöglich daS Gauschwim¬
men und ein Turnen der älteren Jugend (1918/17) ver¬

bunden werden, während von der Abhaltung eines Jugend¬
treffens der Schüler Abstand genommen wurde. Für 1933
wurde dann zur Vorbereitung für das Deutsche Turnfest
ein Gauturnfest mit Nicgcnturncn ins Auge gefaßt. Der
allgemeine Wandertag der Deutschen Turnerschast im Mai
k. I . soll diesmal nicht im Gauverband, sondern möglichst
vereinsweise oder auch durch benachbarte Vereine durch¬
geführt werden. Gewünscht wurde ferner, daß sich Volks¬
turner und Geräteturner die größte Mühe geben, damit
die schwäbische Turnerschast auf dem Deutsche» Turnfest
ihren guten Ruf bewahrt. Was noch weiter geschehen soll,
bleibt dem Turnausschuß bzw. dem Gautag Vorbehalten.
Der kommende Gautag hat auch die Neuwahlen vorzuneh¬
men. Es ist erfreulicherweise gelungen, den 1. Gauvertreter
Proß nochmals zur Uebernahme dieses Amtes zu bewegen.
Auch sämtliche weiteren Gaubeamten erklärten sich zur
Weiterführung ihrer Aemter bereit. An die Sitzung des
Gauausschusses schloß sich noch eine solche des Gauturn¬
ausschusses an. Die Wettkämpfe für 1932 sollen nach den
Regeln des Kreises durchgeführt, daS Freiringen auch im
Gau mehr und mehr gefördert werden. Die Leitung des¬

selben wurde Willibald Lvbe-Wildbad übertragen . Eine er¬
sprießliche Zusammenarbeit des Bezirksleiters für Handball
mit der turntcchnischen Leitung wurde als wünschenswert
erachtet. Weiter wurde gewünscht, daß die Gaumetsterfchaf-
ten auch auf das Vvlkstnrnen ausgedehnt werden sollen.
Die Austragung von Meisterschaften zwischen einzelnen
Vereinen, wie dies in diesem Jahr schon geschehen ist, wurde
begrüßt und den Vereinen besonders ans Herz gelegt.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
LC. Berliner Produktenbörse vom Sü. Oktober

Weizen märk. 219—222,' Futterweizen 205—207; Sommer¬
weizen 221—224; Roggen märk. 193—195; Gerste 168—174,
Futter - und Jndustriegerste 163—168; Hafer märk. 148—151;
Weizenmehl 28—32,25; Roggenmehl 27,25—29,25; Weizen¬
kleie 10,25—10M; Roggenkleie 9,65—10,15; Viktoriaerbsen
22—29; Leinkuchen 13,80—14; Erdnußkuchen 12,80; Erdnuß¬
kuchenmehl 12,90; Trockenschnitzel6,10—6L0. Allgemeine
Tendenz: stetig.
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In den Apotheken Calw , Teinach, Lirbenzell.

srniSMenclilelioiiilS
hartnäckiger Husten, Luftröhrenkatarrh, Keuchhusten,
Bronchialkatarrh, Asthma usw. behebt und lindert

selbst in veralteten Fällen der schleimlösend«
Dellheim's Brust- und Lungentee

Preis Mb. 1.25. In Hab«» in all«» Apotheke»,
bestimmt Alte Apotheke Calw»

Apotheke in Liebenzell.
Eine gut erhaltene

ZklllkislW
verkauft.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Eine fehlerfreie oslsrie-
slsch-

33 Wochen trächtig, ver¬
kauft am Montag, den
2. Nov. 1931, nachm.
1 Uhr

Got.lob Gackenhekmer
Gültlingen

Einen5'/,jährigen schönen
schweren

buchs
(geht etwas lahm),

fllr Landwirtschaft geeignet,
verkauft
Ehr.Bäuerle,Aichelberg

Dad Teinach
Gutgenährtr

Schlllihtkllh
verkauft

«otthilf Schwenk

Empfehle mein Lager in

Treibriemen
für Landwirtschaft und Ge¬
werbe

MH-
mH Bindmmeii

sowie
I. Treibriemellvacht

Seih Vuob
Gerberei u. Lederhdlg.

Linen gut erhaltenen

Kaflenüsen
mittlere Größe, hat zu ver¬
kaufen
W. Weiß, - afnermeister

Ealw

Kiese«
Dleide-Rixtiir

1000 fach bewährt

sör Kühe
die zu oft rindern und nicht
trächtig werden ist erhältlich

in den Apotheke».
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Lalw.
Im Wege der

Zwangs-
Vollstreckung

versteigere ich am Montag,
de« 2. Skt . ds. I ».,vorm.
1V Uhr gegen bare Bezah¬
lung:
l Personenauto„Dürr-
topp" - Her«ii M-
wellervttdeL.
sehr gut erhalten.

Das Auto würde sich für
einen Metzger als Liese»
wagen sehr gut eignen.

Der Verkauf findet
voraussichtlichbestimmt statt.
Zusammcnk.d. d.Turnhalle.

Weideubach
Gerichtsvollzieher

beim AmtsgerichtCalw

. vellll .-
neuestesu.bestes Vertsliren
Ltirnvellen von dl. z.—
kisckenloclcen von di. 5.—
ganrer Kopk von dl. 12.—sa

bei
kscbmSiuilsciier,»ckonenäer
unci panktlicber-luslilkrunxLrisiersslon

ovLNtu/ti " ?

Bogel-
sttintdel

Mehrere gut singende Ka»
narienhähne hat sofort zum
billigsten Preis abzugeben
Eh. Rentschle», Altburg
-anptste . 62. b. d. Krone

Moderner tiefer

Kinder-
Wagen

ist sofort zu verkaufen.
Allburgerstraße 21II.

Wenig gebrauchte

MnllWne
versenkbar, preiswert zu

verkaufe»
«hr . Widmaier
«ech . Werkstätt».

MMN
gegen gute Sicherheit

gesucht.
Don wem, sagt dir Gesch.-

Stelle dieses Blatte».

Wer Ml Seid?
Ab 500 Mk. in jeder Höhe
Keine Vermittlg. Auskunft
kostenlosd. O. Sigle,Psorz-
heim, Kiehnlrstr. 4. Nachw.
lfd. Auszhlg. uns. Interefs.

Schön isSSl. heizbares
Zimmer
hat sofort zuoermieten.

Wer. sagt dir Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

sollen die Leute es
erfahren, daß Sie
etwas zu verkaufen
haben, wenn Eie es

nicht bekannt machen

S '
Geben Sie noch heut«
eine kleine  Anzeige
im Ealwer Tagblatt
auf. Sie werden von
dem Erfolg  über¬

rascht sein.

/
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,°̂ ie oss neue ülskrreleken verllns.
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Der Halbjahrsausrveis
über die Einnahmen und Ausgaben der Amtskörperschaft
Calw in dem Halbjahr I . April bis 30. September 1931,
ist von heute ab eine Woche lang zur Einsicht in der Ober-
omlspflege ausgelegt.

Latw , den 31. Oktober 1931.
Oberamt : Ni pp mann.

ZMMlMttW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf

Markung Calw belegene, im Grundbuch von Calw,
Hest 59, Abteilung l Nr I, zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus den Namen des Jakob
Hrnkelmann , Schmiedmeisters in Ealw , und seiner Ehe¬
frau Emma, geb. Huber, je zur Hälfte auf Grund land-
rechtlicher Errungenschastsgesellschast, eingetragene Grund¬
stück:
Geb. Nr . 62 Bischosstraße: Wohnhaus mit gewölbtem

Keller, Waschküche, Hosraum und Mauer 4 s 34 qm
als Schmiede und Autoreparaturwerk»

stritt« eingerichtet
Porr . Nr . 80 Gemüsegarten hinter der

Bischojstrasz» 3 , 03 qm
7 - 37 gm

am 22. Oktober 1931, samt Zubehör gemelnde-
rätlich geschätzt zu 27000 Mk .,
am Donnerstag, den 17. Dezember 1SS1»

vormittag» V'/, Uhr,
ans dem Rathause in Calw . Notariatskanzlei , versteigert
werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 1. Oktober 1931
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Reckte, soweit sie
zur Zeit brr Eintragung des Versteigerungsver¬
merks aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Versteigerungstermme vor der Auf¬
forderung zur Abgabe vcn Geboten anzumelden
und . wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bet der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der
Verteilung des Bersteigernngserlöscs dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Tlejenigen . welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Recht haben , werden ausgefordert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aushebung od: r
einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizu-
sührcn , widrigenfalls für das Recht der Bersteige-
rungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen-
ftandes tritt.

Calw . den 27. Oktober 1931.
Kommissär:

Bezirksnotar: Grathwohl.
Ealw.

Pferchverkauf
bis auf weiteres jeden Montag vormittag » 8 Ahr-

Nächster Verkauf am 2. November 1931.
Den 30. Oktober 1931.

Stadtpflege.
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Heute Samstag
und morgen Sonntag

halte ich
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A. Maier
zum „Scharfen Eck"

Die Findesau ist wohl geraten
drum schmeckt auch gut der Schweinebraten
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Deutscher Textilarbeiter -Berband
Ortsgruppe Ealw

Morgen Sonntag,  1 . November 1831, nachmittag» '/»S Nh«
findet im Weiß ' scheu  Saat (Badstraße) eine

Versammlung
aller Textilarbeiter u. »Arbeiterinnen
statt. Thema:

Weiterer Mrozem.LohiiMa»in der Textiliiiditftrle
Redner : Kollege Sigmund - Reutlingen
Mitglied der Württemberg. Lohnkommiffion

Zu dieser wichtigen Versammlung werden alle Textilarbeiter und-Arbeiterinnen
sowie die Heimarbeiterinnen freundtichst eingeladen.
Die Ortsverwaltung des D. T.-B. : Dagne.

HM»ZU!
Empfehle meine

4—8» und 8—7-Sitzer
siir M-

riid Seraslihrle»
Preisberechnung kostenlos.

Autooermietung
Schmid.

MutiersorZe
ist es, die Wvlisachen ihrer
Lieben nachzuiehen.Wir fer¬
tigen neu an zu äußerst
niedrigen Preisen:Tamen-

ulld Kinderstrümpse
HerrensoLen.Gama;it!eu
Spezialität : Handschuhe,

reine Zesirwolle
Anstrichen: Strümpfe und
Socken einschl. Material
pro Paar RM . t .3V

Dreimäderlhaus
Stammheim , Gech. Steige

L
Altburg

AmSonn 1ag , 1. Nov., findet im
Saale des Georg Rentschler

große

Tanzunterhaltung
statt, wozu höflichst einladen

Die Kapelle. Der Besitzer.
Prima Streichmusik.

MWlieMe
MslsrkliSie
Ailtsöle
PiiDolle

empfiehlt

R. Hauber
MljMvttirb

Kauft und verkauft
Engelhorn , Baier .L Co.
Stuttgart,Königsktr . 54 B.l

Torsen Lonnigs

la. 8timmung8- Kapelle

100 prächtige Blumenzwiebeln
50 riesenbl. Gartenlulpen , 25 Krokus und 25 Irls

tivan Lilien) alles in herrlicher Mischung >
' sär nur 5.50 frei Haus

Sr , ^ ch Koch, Samenhandlung
Pforzherm . Hasnergasse 8. Postfach 17.

pp0kri -iLib4

^insiokfkrsgsn 222
Lislsislcjsr ^sdrika », <»
moclsrns formen , 3 kill

Z 8»üclc '
A»S g«5ckützt


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

